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idj bei allen Seilten beliebt gu madjen, ift eine groge fiunft unb um es in
biefer für bas gange Seben fo tief einfdjneibenben fiunft gu einer hoben

Slusbtlbung gu bringen, mug man mie beim ßlauierfpielen, fdjon redjt

bei 3etten anfangen. Sïïan foll baljer fdjon in ber frütjeften 3ugenb felbft

ben häglidjften Santen ober Dnheln bie artigften Schmeicheleien fagen können ; fo gum

23eifpiel jener gaunbürren, mit einer fjahennafe unb norftogenben braunen 3ähncn

beglückten: Sich Santcben, bu fiefjft tjeute mieber fo lieb aus, bu roirft ja mit jebem

Sage jünger. Ober menn man bas ©lüdt tjat, mehrere csjemplare foldjer Sauten

gu befugen, bann madje man jeber uon itjncn bie allernertrauüdjfte Sïïitteilung, bafg

man gerabe nur fie am liebften tjätte. Salbungsuoll mirb gmar jebe entgegnen, bas

fei nidjt redjt, benn Sante Sïïtna unb Sante Sina feien bodj aud) fo. Ijergensgute

grauen; aber im ©ebetmen benkt babei jebe: ®r tft bodj ein redjt lieber, netter

fierl unb rote uiel Sïïenfdjenkenntnis er fdjon tjat!"
3a, ja, bie Slatur ber Sïïenfdjen unb befonbers ber Santen ift uiel bankbarer,

als man nur fo gemeinhin annimmt!
SBenn man bann fpäter in jenes reifere Jünglingsalter kommt, roo SJralinees

ober ein 93illet itt ben fihtematograpb nicht mehr alle verborgenen Untiefen bes

3üngltngsljergens ausgufüllen uermögen, bann empfiehlt es fiaj ftets, einen feuchten,

fdjroärmerifdjett S3lick im SSorrat gu haben, ber bann gelegentlich 5u fagen fdjeint:

Sidj, nur bidj altein!" unb roenn man bann einmal einem gangen Södjterinftitut
begegnet, roirb bodj jebe banon gang genau roiffen, baß biefe ftumme gulbigung nur

ihr allein gegolten bat, uorausgefekt, bag man nicht fehielt, fonft könnte baraus eine

fjeillofe SJerroirrung entfteben. 3ft man noch imftanbe, gu gegebener 3eit eine Sräne,

eine ueritable naffe Sräne berausquetfifjen parbon, Ijerausperlen gu können, bann

ift man in biefen fireifen fchon ein gemachter Sïïann; fo etroas lägt fid) aber fdjrocr

erlernen, bagu gehört ©ente, bas mug angeboren fein.

SBenn einem uielleidjt uon garter ©eite bie htkUdje grage uorgetegt roirb : gür
roie alt halten ©ie mich?" 2>ann ift.es immer geraten, rafdj feine richtige ©djäfeung

gu machen um biefe bann noch rafcher burdj groci gu biuibieren. SBenn man bann

eine rooljlkonfcroierte Same, bie fdjon ein halbes 3abrbuttbert auf ihren breiten

©djultern trägt, auf fünfunbgroangig" tajiert, fo ift gehn gegen eins gu roerten, bafg

fie mit fcbroermutsuollcm 33tick erroibert: Sich nein, ©ie irren fidj, idj bin leiber fchon

breifgtg tiorüber!" Sann aber lächle man nur ungläubig unb uon biefem Sïïoment

an hat man für alle 3eiten ein £>erg mehr erobert.

Slber nidjt blos ben Samen gegenüber foll ein beliebter" Sïïann feine Sïïunition

an Siebensroürbigkeit uerfebtegen, cr foll audj erftreben, bie ©eneigtbeit jebes menfeh«

liehen SBefens gu geroinnen.

Sa müffen benn uor allem audj ßinber in ©egenroart ihrer Cxltent folange

berounbert unb ihre ©efdjeibljeit in allen Sönen befungen roerben, bis es ben lieben

Cxltent felbft gu uiel roirb ; erft bann kann man annehmen, bag es roirklidj genug

ift. Siefe fiinberanbetung empfiehlt fid) befonbers bei 93efudj uor bem Ccffen, bann

ift man nämlid) einer Sintabung gang fidjer.

©eroig, es ift eine famofe ©adje um bas S3eliebtfein unb man kann fie in allen

Sebenslagen gebrauchen, gebermann etroas artiges fagen, aber mit SJerftänbnis. ©s

geht g. 23. nicht an, jemattbem gum guten ©efebäftsgange gu gratulieren, roenn er

gerabe ben Sonkurs angemelbet hat, ober bann beigt es rafdj umfatteln' unb uon

unferer erbärmlichen SBelt fpreeben, auf ber ebrltdjes ©djaffen nidjts meljr gilt unb

nur nodj Sug unb Srug einem uorroärts bringt, ©o erhält man fiaj fein Sîenommee

unb hann es mit ber 3ett gu einem prächtigen Sïïenfdjen" bringen, auf ben bie

ßinber nod) mit gingern geigen unb bie trauernbe STadjroelt ihm nad) feinem Sob3

einen ber fcbönften STehrologe nachlügen roirb, roouor uns ber îjimmel gnäbig beroatjret

JP Die Dohtorwut. JP

©ar mancker ftrebt mit mahrer SBut

Stach einem fcbônen Soktorhut,
®r glaubt, roenn er ihn könnt' erringen,

So könnte nichts ihm mehr miglingen!

Sod) fiel)e ba: Sie wahrhaft SBcifen

Sie äugern brüber einen leifen

©erechten 3meifel: roahres SBiffen

SBirb nickt nad) fjüten" fpringen müffen!

©ar mancher trägt ben Soktorhut
Hnb finbet trohbem es für gut
Sen Xitel ketnesroegs gu führen:
Solibes SBiffen nur mug gieren!

Senn Soktor gibt es fjeibelberger,
Slmerikaner aud) noch ärger
Sie fammt ihren gelehrten 23rocken

Slocb keinen £junb com Ofen locken!

Sas fat) aud) fiaifer SBilbelm ein,
Cxr bankt in filaufenburg gar fein

Sag man ihn roollte promouiren:
©r bat, bauon gu abfttnieren!

Fax.

JP Italtana. JP
Sieroeil bie Sfdjinggen am feften Sanb,

So fchroer gu fiartbago kommen:
So haben fte fiaj als gauftpfanb bermeit,

Sas Schiff fiartbago genommen.

Sie glotte roirkt überhaupt lehterer 3eh
©ang unglaublich uielgeftaltig :

23efonbers roo's nicht gefährlich tft
Sa kriegt unb fiegt fte geroaltig.

Senn Sürkenbarken auf groge Stftang,
3n ben ©runb fchiegen tft nicht fchroer :

llnb bennod) klingt's kühn unb belbenbaft

Ser Seefieg im Dîoten Sïïeer."

Slud) nahm fie gefangen mit fjelbenftnn,
3roölf türkifche Qfftgiere:
Sie roaren gang mehrlos im 3hrit
Slls barmlofe Sdjtffspaffagiere.

Hnb roa§ ben Sfdjinggen bas firiegsglück
33is bato redjt neibifch nerroebrt: fnod)

Sas roirb ihnen in effigie,
S3on ben guturiften befcheert.

S'Seffino, ©raubünben, bas Srento, Srieft,
Hnter italienifcber £>aube:

Sie 23otfcbaft hört' td) fchon manchesmal,

2lllein es fehlt mir ber ©laube.

Meine herzallerliebste Hmalîa!
Icb bin nun abermalfig da als traute, treue Gefcblecbtsgenoffin und

wahre Riefendamekolofh'n im Kampfe für ewiges iüeiberrecbt, besonders

gegen das ïïlannsgeîcblecbt. ÜJir baben uns tapfer durchgerungen und

gottlob febon recbt weit gebrungen dureb unsere frauen--£nergie und vieles

Reden, und noch wie! So daß die fflannsböseler dagegen ganz absolut

nicbt aufkommen mögen. ÛJir müssen zeigen früh und fpat, wer böcbfte

Intelligenz gepachtet bat. ÜJir alle Frauenrechtlerinnen können dabei ftets

nur gewinnen, denn die ITlannsvölker träge und feig, werden in kürzefter

Zeit bald teig, wenn wir mit den febarfen Fingernägeln in ihre Gelichter

nach allen Regeln unsere ÜJünfcbe wie die Katzen, zu besserem Gedäcbt=

nisse einkratzen.
So ward im nebligen Gngelland eine tapfere Kollegin, weitbekannt

als fräulein Una Stratford Dugdale, wie sie in der Königskatbedrale am

Traualtar mit dem Bräutericb, vor ibm docb nicbt die Segel strich. Dort

bätte sie nach den Crauungsformeln den Spruch vom Gehorsam naebzu-

mormeln, allein aber sie tat es nicbt, wie's ihre Suffragettenprlicbt. Der

Geistliche drückte ein fluge zu ob solchem frauenrechtlerskoup und bat,

was vorher nie begegnet, die £be tapfer eingesegnet.

Vor der Kircbentür ward sie empfangen von Freundinnen, die jubelnd

Fahnen kbwangen, und ibr Verhalten als Heldentat hoch feiern im ganzen

ÖJeiberstaat. ÜJäbrend icb Dir diese îlacbricht febreibe, hüpft mir mein

jungfräulich ßerz im Ceibe über diesen neuen Frauensieg in unserem

flntimännerkrieg.
Ob, ging es docb immer wie's hier gefebab, dies wünkbet Dich

grüßend Eulalia.
JP Caafrcrfcbeu. JP

R.: üJarum baben Sie denn dem Scbaufpieler Patbosky die &Job=

nung gekündigt?" B. (bekannter üJeintrinker) : Der ïïlann bat mich

febwer beleidigt. Bietet der mir ein Freibillet zum Besuche des Scbau=

fpiels in Glas ÛJasser" an!"

JP ]YKs9\>er9tandnt9. JP

Bedürftiger (im Schlächterladen) : Schenken Sie mir, bitte, ein

Ochfenberz. ïïlicb hungert gräßlich." ïïletzgermeister : Aber warum

gerade ein Ochfenberz? tut's eine ÛJurst nicbt auch?" Bedürftiger:

0 freilich, aber man bat mir eben gesagt, jener Schlächtermeister hat

ein fierz für die Armen."

JP 6tne Schlaue. JP

Rausfrau (zur Buttenmost Verkäuferin) : Gier Buttemofcbt seht

mer aber gfpässig us. I glaub fafebt, er händ gäli Riebli oder so Zigs

drunder gmifcht." Verkäuferin: Jes' ïïlaria, Fräu, was dänggen er

o vu mir! (für sich) flwer prowiere kennt me das emol."

JP Seeräuber. JP
Sie fid) benommen roie 93riganten,
Sen grieben brocken beifpiellos
Sic haben roeiter ausgebilbet
Sick non bem kleinen ©ernegrog

3u böberm 3tel : Seeräubereien
Sie jeben Sag je^t bort erneuen!

Sie frechen Sacbfe gar SIeutrale
Slm hellen Sage fallen an
Sluf offner See, bebenk' 3talien
Sa tft für bid) kein Segen bran,
Senn grankreid) kann in biefen Stücken
Slie einen greunbfebaftsbienft erblicken!

©ang plöktid) rourben überfallen
Sie Sarthage" unb bie 3ïïanuba",
So bag fid) alle SBelt mugt fagen :

S i e greebbeit roar nod) niemals ba,

So kam mit grogem Sarifari
Sie 23eute bann nadj (Xagliari!

Sinb international SJerträge

Sie Sfdjinggen fragen nicht barnadj
Sas rote fireug", ber rote §albmonb'
Sie madjen allen 23eiben firad).
gabrt nur fo fort: Sie Sumpatbieen

gür eud) fteb'n fonft ja nirgenbs bod)

23alb roerbet füll ihr beimroürts gießen

Hnb pfeifen auf bem lehren Soch

Der neue deutfebe Reichstag.
SSiel bunte SSögel fliegen
Hms beutfdje Stcidjstagsbaus,
Sie einen hinein mit SJergnügen,

Sie anbern mit ©cümergen heraus!

SSiel fdjroarge fette ©eier

Sie taumeln heraus mit ©djrein
Hnb blaue freche SBürger,

Sie flattern binterbretn.

Hnb lauter rote ginken
Sie feken im S3auer ftdj feft

Hnb pfeifen ein neues Siebel

Hnb regieren bas gange STeft.

Sas kommt uon bem ßräcbgen unb SBürgen

Su büglidj fchmargbtauer ©rbroarm!
STun füll bir am eigenen gutter
Sen unersättlichen Sarm.

Sang bulbet ber gute Sïïidjel

Sie Sîâuber im eigenen §aus.
Sodj roenn es ihm enblidj gu btck kommt,.

Sann miftet er grünblidj aus!

ich bei allen Leuten beliebt zu machen, ist eine große Kunst und um es in
dieser für das ganze Leben so tief einschneidenden Kunst zu einer hohen

Ausbildung zu bringen, muß man wie beim Klavierspielen, schon recht

bei Zeiten anfangen. Mau soll daher schon in dcr frühesten Iugend selbst

den häßlichsten Tanten oder Onkeln die artigsten Schmeicheleien sagen köuucn ; so zum

Beispiel jener zaundllrren, mit einer Hakennase und vorstoßenden braunen Zähueu

beglückten: Ach Tantchen, du siehst heute wieder so lieb aus, du wirst ja mit jedem

Tage jünger. Oder wenn man das Glück hat, mehrere Exemplare solcher Tanten

zu besitzen, dann mache man jeder von ihnen die allervertraulichste Mitteilung, daß

man gerade nur sie am liebsten hätte. Salbungsvoll wird zwar jede entgegnen, das

sei nicht recht, denn Tante Mina und Tante Lina seien doch auch so. herzensgute

Frauen; aber im Geheimen denkt dabei jede: Er ist doch ein recht lieber, netter

Kerl und wie viel Menschenkenntnis er schon hat!"
Fa, ja, die Natur der Menschen und besonders der Tanten ist viel dankbarer,

als man nur so gemeinhin annimmt!
Wenn man dann später in jenes reifere Jünglingsalter kommt, wo Pralinées

oder ein Billet iu den Kinematograph nicht mehr alle verborgenen Antiefen des

Iünglingsherzens auszufüllen vermögen, dann empfiehlt es sich stets, einen feuchten,

schwärmerischen Blick im Vorrat zu haben, der dann gelegentlich zu sagen scheint:

Dich, nur dich allein!" und wenn man dann einmal einem ganzen Töchterinstitut

begegnet, wird doch jede davon ganz genau wissen, daß diese stumme Huldigung nur

ihr allein gegolten hat, vorausgesetzt, daß man nicht schielt, sonst könnte daraus einc

heillose Verwirrung entstehen. Ist man noch imstande, zu gegebener Zeit eine Träne,

eine véritable nasse Träne herausquetschen pardon, herausperlen zu können, daun

ist man in diesen Kreisen schon ein gemachter Mann; so etwas läßt sich aber schwer

erlerneu, dazu gehört Genie, das muß angeboren sein.

Wenn einem vielleicht von zarter Seite die kitzliche Frage vorgelegt wird : Für
wie alt halten Sie mich?" Dann ist es immer geraten, rasch seine richtige Schätzung

zu machcu um diese dann uoch rascher durch zwei zu dividieren. Wenn man dann

eine wohlkonservierte Dame, die schon ein halbes Jahrhundert auf ihren breiten

Schultern trägt, auf fünfundzwanzig" taxiert, so ist zehu gegen eins zu wetten, daß

sie mit schwermutsvollem Blick erwidert: Ach nein, Sie irren sich, ich bin leider schon

dreißig vorüber!" Dann aber lächle mau nur ungläubig und ^ von diesem Moment

an hat man für alle Zeiten ein Herz mehr erobert.

Aber nicht blos den Damen gegenüber soll ein beliebter" Mann seine Munition

an Liebenswürdigkeit verschießen, er soll auch erstreben, die Geneigtheit jedes menschlichen

Wesens zu gewinnen.

Da müssen denn vor allem auch Kinder in Gegenwart ihrer Eltern solange

bewundert und ihre Gescheidheit in allen Tönen besungen werden, bis es den lieben

Eltern selbst zu viel wird ; erst dann kann man annehmen, daß es wirklich genug

ist. Diese Kiuderanbetung empfiehlt sich besonders bei Besuch vor dem Essen, dann

ist mau nämlich einer Einladung ganz sicher.

Gewiß, es ist eine famose Sache um das Beliebtsein und man Kanu sie in allen

Lebenslagen gebrauchen. Jedermann etwas artiges sagen, aber mit Verständnis. Es

geht z. B. nicht an, jemandem zum guten Geschäftsgänge zu gratulieren, wenn er

gerade den Konkurs angemeldet hat, oder dann heißt es rasch umsatteln' und von

unserer erbärmlichen Welt sprechen, auf der ehrliches Schaffen nichts mehr gilt und

nur noch Lug und Trug einem vorwärts bringt. So erhält man sich sein Renommee

und kann es mit der Zeit zu einem prächtigen Menschen" bringen, auf deu die

Kinder noch mit Fingern zeigen und die trauernde Nachwelt ihm nach seinem Tods

einen der schönsten Nekrologe uachlllgen wird, wovor uns der Himmel gnädig bewahret

^ Vie Voktorwut. ^
Gar mancher strebt mit wahrer Wut
Nach einem schönen Doktorhut,
Er glaubt, wenn er ihn könnt' erringen,

So könnte nichts ihm mehr mißlingen!

Doch siehe da: Die wahrhaft Weisen

Die äußern drüber einen leisen

Gerechten Zweifel: wahres Wissen

Wird nicht nach Hüten' springen müssen!

Gar mancher trägt den Doktorhut
And findet trotzdem es für gut
Den Titel keineswegs zu führen:
Solides Wissen nur muß zieren!

Denn Doktor gibt es Heidelberger,

Amerikaner auch noch ärger
Die sammt ihren gelehrten Brocken

Noch keinen Hund vom Ofen locken!

Das sah auch Kaiser Wilhelm ein,

Er dankt in Klausenburg gar fem

Daß man ihn wollte promoviren:
Er bat, davon zu abstinieren!

US? ItalianÄ. UL?

Dieweil die Tschinggen am festen Land,
So schwer zu Karthago kommen:
So haben sie sich als Faustpfand derweil,
Das Schiff Karthago genommen.

Die Flotte wirkt überhaupt letzterer Zeit
Ganz unglaublich vielgestaltig:
Besonders wo's nicht gefährlich ist

Da kriegt und siegt sie gewaltig.

Denn Türkenbarken auf große Distanz,

In den Grund schießen ist nicht schwer :

And dennoch klingt's kühn und heldenhaft

Der Seesieg im Roten Meer."

Auch nahm sie gefangen mit Heldensinn,

Zwölf türkische Offiziere:
Die waren ganz wehrlos im Zivil
Als harmlose Schiffspassagiere.

And was den Tschinggcn das Kriegsglück

Ms dato recht neidisch verwehrt: jnoch

Das wird ihnen in effigie,
Von den Futuristen bescheert. ^
S'Tessino, Graubünden, das Trents, Trieft,
Anter italienischer Haube:
Die Botschaft härt' ich schon manchesmal,

Allein es fehlt mir der Glaube.

jvleine Kev2âììerìîebsîe IZnialia!
Ick bin nun abermallig àa als traute, treue lZekklecktsgenoslin unä

wakre lîiesenâamekololsin im Kampfe für ewiges Aeiberreckt, besonäers

gegen à Mannsgesckleckt. Air Kaden uns lapfer äurckgerungen unä

gottlob sckon reckt weit gedrungen äurck unsere frauen-Lnergie unä vieles

keäen, unä nock wie! So äak äie Mannsköseler äagegen gan? absolut

nickt aufkommen mögen. Air müssen Zeigen sruk unä spat, vier köckste

Intelligen? gepacktet kat. wir alle frauenrecktlerinnen können äabei stets

nur gewinnen, äenn äie Mannsvölker träge unä feig, weräen in kürzester

?eit balä teig, wenn wir mit äen sckàn Fingernägeln in ikre Lelickter

nack allen kegeln unsere iMàke wie äie Kathen, ?u besserem Leääckt-

nisse einkrallen.
So warä im nebligen Cngellanä eine tapfere Kollegin, weitbekannt

als fräulein llna Stratforä vugäale, wie sie in äer liönigskatkeärale am

Traualtar mit äem Lräuterick, vor ikm äock nickt äie Segel strick. Dort

kälte sie nack äen Trauungsformeln äen Spruen vom Lekorsam naàu-
mormeln, allein aber sie tat es nickt, wie's ikre Suffragettenpìlickl. Der

lZeistlicke ärückte ein Zuge ?u ob solckem frauenrecktlerskoup unä kat,

was vorker nie begegnet, äie Lke tapfer eingesegnet.

Vor äer Kirckentür warä sie empfangen von freunäinnen, äie jubelnä

faknen sckwangen, unä ikr Verkalten als f?eläentat Kock feiern im ganzen

llleiberstaat. ltläkrenä ick vir äiese Nackrickt lckreibe, küpft mir mein

jungfräulick l?er? im Leibe über äiesen neuen frauensieg in unserem

Antimännerkrieg.
OK, ging es äock immer wie's kier gesckak, äies wünkket Dick

grülZenä C u I a I i a.

^ Massevfckeu.
Z.: warum Kaden Sie äenn äem Sckauspieler patkoskv äie lllok-

nung gekündigt?" K. (bekannter üleintrinker) : ver Mann kat mick

sckwer beleiäigt. Kielet äer mir ein freibillet ?um Kesucke äes Sckau-

spiels Lin glas Aasser" an!"

^ IVlîssversvânànîs. u!l?

Keäürttiger (im Sckläckterlaäen) : Lckenken Sie mir, bitte, ein

Ocksenker?. Mick kungert grâlîlick." Melkermeister: Aver warum

geraäe ein Ocksenker?? Tut's eine Aurst nickt auck?" Keäürftiger:

0 freilick, aber man kat mir eben gesagt, jener Sckläcktermeister kat

ein f?er? für äie Armen."

^ Eine Schlaue. ^
Hausfrau (?ur Kuttenmost-Verkäuferin): Cier Kuttemosckt sekt

mer aber gspâssig us. I glaub fasckt, er känä gâli lîiebli oäer so Ägs
ärunäer gmisckt." Verkäuferin: Jes' Maria, fräu, was äänggen er

o vu mir! (für sick) Awer prowiere kennt me äss emol."

Seeräuber. ^
Die sich benommen wie Brigauten,
Den Frieden brachen beispiellos

Sic haben weiter ausgebildet
Sich von dem kleineu Gernegroß

Zu höherm Ziel: Seerüubereien
Sie jeden Tag jetzt dort erneuen!

Die frechen Dachse gar Neutrale
Am hellen Tage fallen an

Auf off'ner See, bedenk' Italien
Da ist für dich kein Segen dran,
Denn Frankreich kann in diesen Stücken
Nie einen Freundschaftsdienst erblicken!

Ganz plötzlich wurden überfallen
Die Carthage" und die Manuba",
So daß sich alle Welt mußt sagen:

Die Frechheit war noch niemals da,

So kam mit großem Larifari
Die Beute dann nach Cagliari!

Sind international Verträge
Die Tschinggcn fragen nicht darnach
Das rote Kreuz", der rote Halbmond'
Sie machen allen Beiden Krach.

Fahrt nur so fort: Die Sympathieen

Für euch steh'n sonst ja nirgends hoch

Bald werdet still ihr heimwärts ziehen^
And pfeifen auf dem letzten Loch!

^» lì
Vei> neue àeuîfcke lî.eîcksîâg.
Viel bunte Vögel fliegen
Ams deutsche Reichstagshaus,
Die einen hinein mit Vergnügen,
Die andern mit Schmerzen heraus!

Viel schwarze fette Geier

Die taumeln heraus mit Schrein

And blaue freche Würger,
Die flattern hinterdrein.

And lauter rote Finken
Die setzen im Bauer sich fest

And pfeifen ein neues Liedel

And regieren das ganze Nest.

Das kommt von dem Krächzen und Würgen

Du häßlich schwarzblauer Schwärm!
Nun füll dir am eigenen Futter
Den unersättlichen Darm.

Lang duldet der gute Michel
Die Räuber im eigenen Haus.
Doch wenn es ihm endlich zu dick kommt.

Dann mistet er gründlich aus!
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